
Wie ICH nNun von em TIAS jage 19 jol au Dalten VonNn Oen andern
arfırein als I1 TI DIPS Den Dem Da YWenn jie Öen miıittel buchitaben
Lang enen als IDEeErTe zwyreltig OÖrynnen 1o f1nd D YDo ite
behens lauten als verichwunde ÖRr nıttel buchitabe {o n artıcrel als
prechttiu Lan Drherr Sstind Oshaus auffs FUrBHt verDamwen da
11nds artıcrel DNO 3EIGgEN nicht fingern auff PLIDAS

Zutbers ÖOrl:ıebe tür Öfe 3ujammenge3sognen Sormen (3 CUS, InNS, 1
u4mp.) 1{1 ÖOamit als bemwußte Ybbildung der lebendigen eDde €
ver{fandlich Fennt auch 11n Artiıre Ubichattungen v»on Dder Müchtigen MAndeus
fung bıs 3UC deutlıchen Yusfiprache bın (worür on Aaus den Yıioten
der deutfchen Mieye EINIGES rjeben ann YDenn nun L{iodulationen
ogar Öa eine bineingebhoört werden müjjen, ite nich AUSQE-
ru Dat IDIE Fann INan ÖOann die vVon ım der Schreibung ausgedöriuckten
Wandlungen der Sprache un ÖP$S Xhythmus rür gleichailtig Dalten> Ja

|SOrt{ICcHUNG volgt.|

Zcherichau
Cheodofius garnac ZufDers eologte befjonderer
es:ebung au f eine VDertohbnungs:- un Erlilojunagslebre
Yieue Yusgabe YMiünchen J927, Cbr RKaujer erlag
A Zutbers theologijche Brundanfchauungen, S40 eiten (mit MUns
hbang) geb 33yo, geb AT 15.50O
X IT Zutbers Zehre von Ddem Erlojer uns Dder SErLojung, 464 Seiten (mit
Unbang), L geb AT 32O, geb. AI J4
Aei AYbnahme beider ABande zugleich Ermaßigung n rozent.

E IDIrS bier uns Ddort MUUNELr lauter DonNn einer Zutberrenaifjance gef{prochen Diefes
etmas gerabhrliche Wort Fann bingeben, jolange inan fich bemwußt bleibt Oaß Damıt nıcht

Zutber gGedacht i{8, der 3Ur modijchen IYDare herabfintt DHefer mMan OAaVvOon
reden, daß Zutber beute er{t anfanot Gan3 unsd Flar und maßgeblich gebhört 3 werden, daß
nıt diejer en erniren AYufmerFfjamfeit auf bn Öie Rırche ihre KHuelen raujchen bört
(Dei die Bemeinden binein mik Zutber als derd werden, Ddem PBott iDn
bei(timmt hat als Prediger des Wortes Bottes, als Zeuge DON dem YDerfe Sefu, als Zebrer
der Rirche MVDabei aber erbebt fich eu und dringend die Aratte nach dem maßoebenden
Snbhalt Dder Zebhre, eren Botfchafter er IDAr



Deshalb vı nicht NUuc als eın Dienit, welcher der evangelijchen Theologie ermiejen
WwWird, ondern als abe an ÖE BGemeinde veritanden werden, ennn ıbr OÖA$ sıveibandige
Wert ÖPS Erlanger uns orpater Profejjors Öer Theologie Theodofius DAarnack 7__
HNeu zugänglich gemacht WIr>s, Wenn inan Öie Yeuherausgabe Mrbeit veranitaltet,
deren erirer an>» 1862, eren weiter 1885 er{imals vorlad, 5ann müjjen gewichtige Brunde
OIiejes Unternehmen vechtrfertigen, jedenfalls muß fich 1171 eın YDert hbandeln, 0A48 nicht NUur

gelehrte Dijtori Ynteilnahme 3 ermwmecen rmad, jondern ÖAds au hDeute noch einen
Yurtrag an Rirche un Theologıe bat Fg wäare Findlich 3U meıinen, durch 0A8 Yreuerjcheinen
diejes bedeutfamen theologijchen Werfes OeS Jahrhbunderts jollte dIie hingebende uns
erfolgreiche Mrbeit einer jahrsehntelangen utberrforjchung mit ihbren Ergebnigen 119:

gelojch verden, Fann 111 SErnite nicht gedacht werden, aber als Cin gewichtiger
un Wwer überhörbarer XINWeIS auf ofrene Arasen auch Öer gGelehrten Zuthberforjchung
1if diejer Yzeudruck werten.

In Zutbers Theolosie DON LO Darnacn 11nd un OA$ wabhrt ihre Zedeutung
3Er arundfagliche orausjegungen erfült, die rür eıne Daritelung Dder ZeDre Zutbhers
unbedinat maßgebend jein müjßen: DAarnad’s Ynliegen 1{7 C die Zebhre £utbers DOoOM Yiıttel-
punfkte jeiner Cheologie, reu3 CDriftt aus 3 entfalten uns dabei nicht von DOLVl-

ihnelen oder vorgefaßten eigenen Yntjichten jeine Mrbeit geitalten U lajjen, jondern urch
Zutber auf Dder breiten Brundlage jeines ıbm Aamdals vorliegenden Schrifttums.
Diejer zweiıte runoja atı den eriren. SO OMm: Darnac z Ddem Ergebnis: Zutber
lehrt dıe Rirche Ödie sentralen hri  lichen ate vVon ÖRr Verjohnu uns ErIöfung neu U
erfajjen. Yıire wolte e KRirchenftürmer jein, itets aber Dder gehorjame Knecht ottes, ÖeMm
Das Zehramt aufgetragen IWDAT., Diejen Aurtrag nabhm Cr Gan3 erni{t, diejer Yurtrag trıeb
ıDn iın dıie Schrift und bieß in PBottes Bebot men  er Unmaßung entgegenjeßen.
Z DUrde Reformator un der ADotfchafter Ddes unverFürsten Evangelıums. TIAS Ver-
föhnungs- un ErlLöfungsmwert eiu Cbhrift: {} DeEMAEMAß der AYngelpuntft jeiner Theolodie,
Aarnack jegt jeiner MArbeit beseichnenderweije als Zutbhers VDor DOLr Crux Christi
unıca est erudiı:tio verborum Dei, Theologia sincerissıma F: TIAS reus Chrifti { der
einside Unterricht der orfe ottes, dıe Lauterite Theolodtie. Eg ericheint heute 1NDEeEl-s

{tändlich, daß iın Darnacds a den Anfpruch z erheben IDAa Zutber z verireben
obhne DAs Rreus uns die Auferftebhung Chrifti, ohne Teju ottmenfchbeit uns ewvide Jeben:
digkeit WUurDde eben die eine itarE mit Wajijer vermijchte Theologte 4 Miagitab
erhoben, Zutber hberan- un iın Dn hineingetragen uns Das, IDAS bei ibm {törte und e

{törte dar Vıeles allen Mcen uns SPnden! entmeder als 310Ar ver{tandlicher, aber peins
licher Kei{it altertümlicher Denkweije unjchadlıch gtemacht oDder einfach nıicht beachtet. arnack
weHt durch Zutber jelb{t die Unjinnigfeit eines olchen Unterfangens nach. Br DEr

jaumt auch nicht, jeine theologijchen Sreunde Ön Aofmann uns Srant zurecht3us
weijjen, mtvenn ıe der Befabhr unterliegen, Zutber auch dort für ihre Theolog:e in n{pru
zu. nehmen, fie 1188 dem tatfäa  1|  en Sachverbhalt nicht begründen vermögen.
SEr e 3 jeiner zeit DAas Recht A311; denn vIeE FTein anoerer verrfügte über eine umfaf-
jende Renntnis der rıyrfen Zutbers un i(chwerer mieat, DAr eın avon innerlich
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beweaster eologe. Der Soricher Darnack Ve: beswungen vUon jeinem BGegenitand; Öie jahr.
zehnteiange Aeichattigung mf Zutber bDat ibn jelb{T aufs tierite beweat un jeine tDeolo6r
Mrt geitaltet. Deshalb {ind Zutbers rırfen für ıbn nicht ein jproöder Stof, den mübhjam
Bedanrtfen ausjaugen muß, jondern die Aundgrube on behauener er aufteine, Ö1e tich
intfer jeiner Dan© Bebäudse zujammenftügen. SEr macht fich nicht anbeifchig, Zutbers
Theoloste in ihrer Gejamtbeit, etmwa als eine bis in Einzelbeiten {yitematijch aufgebaute Dobi-
Nnaftftı darzuftellen I° MWUurDde Zutber $ıch amn meiiten mißver{tanden mwmıjjen ıD gebt
ÜL OArum, die unveraußerlichen, meil ichriftgemaßen Brundlınzen jeiner Theoloaie quf3zuseigen.
DMadurch 141 auch jeine Stoffranordnung beitimmt. SPinleitende Ubichnitte teben einen Uberbilick
über die Dder Aaquptlehre Zuthers In der en uno mittelalterlichen Rirche un über
jeine Stelung 3UT [1004 £utber bat auch ın der Miethode einen uecn Weg eingefchlagen.
Br we1i{t pbilojopbhifche Spekulationen ab und halt fich eın ÖIie Öffenbarung ottes in
CDrifius, Gebt ÖRn Weg DVOoON nach oben. Chri{tz Verföhnungswert WDIr>da in jeinem
Ausmaße er{r rraßt, ven über jeine VDorausjegungen Klarbeit berr TDarunmn (tellt Aarnac
AUufDers Zebhre VoN Bott em verborgenen un geosfenbarten, der Gnadenmwabhl, DON
der unDde un DO  z orne oöttes an TITE 3 Tiere Dder g  Z  ebhre Zutbers uns jein
Gefangenjein in oÖttes YWort 1r5 bier ichtbar it einem SErnit, in er die eigdenen
Rampre nachsittern, zeIg: Zutber die Rlufrt wifjchen PBott Ddem errn und der YMienfchbeit
auf, dıie durch nichts DVOMN Mienfchen ber überbrüctt werden Tann. $}  {uf diejem Untergrund
un untfer dem MBefenntnis jeiner erichütternden un bleibenden WirFklichFeit abnt ÖRr
en die ro der g  jebe SGottes, wıe fie in Dder Verföhnung uns Erlöjung ofrenbar DIrS.
er verlöfchen die Landlaustaen Bilder DOM „Lteben ott”, bier muß jeder Verfuch ruben
Dden orn Bottes absufchwächen OÖDder umzudeufen, ITE SPrFenntnis der unbeimlichen Bemalt
Dder Göttlichen 3Zornesfnechte Uunde, Tod, Teufel und ihrer qg Aesiehung u ejes
rührt anbetenden VDerftaändnis ÖRr Großtat der Y iebe ottes in Chri{ftus FIIEUS
mußte leiden, Dri{tus IDUrOP Verföhnungsopfer uns oaqdurch Erlöojer yür die Silaubenden.
HMHus djejen Dorausjiegungen alleıiın 147 die sentrale Aedeutung der Rechtfertigungslehre taß
bar: FHIUS allein unjere GerechtigFer durch den VOoN Bott gefchenFten Alauben.

E 1{7 OeM Cbhr. Raijer erlag in YMiünchen danken, vDvenn uns auf AUnredung v»onN

Dtfarrer Yier  5 bın dieje gediedene Yzeuausgabe gefchentt MWUurde. Berade der Dank uns
dıie Sreude, eın olch bedeutfames YDer? mwieder enügen Fonnen, Fann uns dıe mancherlei
SPinmande nicht verichweigden lajjen, die Aarnads Mrbeit erhboben werden mügen.
Pg mWare Unrecht, in jelb{t für Dindae aftbar z machen, dıe den ıDm 3ur VDerfügung
{tehenden ilfsmitteln theologijcher MArbeit sugejfchrieben Derden müjfjen. arnac (tebt
an den Unfängen Dder Zutberrforjchung, die noch nicht über eine mifjenfchaftlich tragfabhiee
Zutherausttabe verfügte, ÖIiEe manche rıyrfen Zutber 3U1V1€S, die NECUETE or  ung
andere Yutorijchatrt re  en mußte oder bewußte Salfichungen (Vorlejungen über die Tle::

Propbeten, Veit TeIrı aufdecrte, die aber auch manches ent{cheidende YDert Zutbhers
noch nıcht Fannte (Römerbriefvorlefung). Deshalb {Tebft eit, daß manches ÖPr sahlliojen
3itate en muß, manches tich als ent{tellt, verrfälicht oder verwafjchen berichtiten Lajjen
muß. Sın éaupfanfiofi deSs atrnacdicen YVDerfes mußte Öar in Öder Yeuausgabe - nach
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Misalıchfeit bejeitigt verden die wigyen  artlıche Unbrauchbarfeit ÖFS Auches infolge ÖRr
3itate nach der en Zutherausgabe vVon 1749 Denn arnac arbeitete raft aul $»

ichließlich mıf Öjejer trıtıjchen en nicht {tandhaltenden Yusgabe, wvelche VDVOLr alem
Ddie lateint  en erte Zutbhers iın einer Geradezu ichlimmen Üüberjegung brinat. TIIE beiden
verdienitvolen Aerausgeber Difarrer 1C; Schmidt-Wechingen L. un Vıtfar

BGrether-YMiünchen haben jich der entjagungsvolen, mühjeligen Arbeit unterzogen, in
Ynhängen ÖE Walchsitate in den NeUErEN uns neue{ten Zutberausgaben nachzuweijen und
3Ur Uüberprüfung uberıı  ich sujammenzuftellen, wobei der eritere den erisen and, eßterer
den zweiten ABand arnads bearbeitete. Danmıit 1{1 jedem Zejer die HisalichFeit eigener
Yrachprüfung Aarnacdicher 3ıitate iın den wiffenjchaftlichen Yusgaben gtedeben, er ÖIE
ethode Ojejer vDVOonN den beiden zAerausgebern geleifteten fachlichen MArbeit unterrichten die
Vormwmorte der ent{prechenden Abteilung. DAa ein Undıng gemwejen WArC, die XHeleaitelen
arnads die der Weimarana entnomme  n quszutaufjchen, weiß jeder Zeter. en
gemaß brinat OÖie tabelları erıt| iın fechs Spalten zunächft Tıtel un abr, zıyveiter

den Yıachweis der ım erte sitierten ber Walch, Öannn den Sundort in der
Weimarer, SErlanger (I U: P Yurlage, egßtere 0008 bei UYbweichungen deS Sundortes GEGENs
über ÖRr y Omnner un BHraunichweiger Zutherausgabe, Stichproben ergeben, daß in den
Anhangen nicht Ur eine mübhjelige, jondern auch eıne ebr joraraltiae MArbeit geleiftet 14{7
Drucrfehler find L 26 Aand aur ein inımum getilat, auch muß anerFPannt werden, daß
bier manche Undeutlichkeiten iın ÖPtr Yzotierung befeitigt und die Seitenzahlen Dder UMuf-
lage ÖPS e$ extran: iın ammern vermertt 1ind DIeE Aerausgeber dürfen Ddes
Danfes rür ihre Arbeit eiDt jein

B  ın auptfeinmand 1{7 auf zeje Weije ım wejentlichen infallie GeIWOrOeN, andere aller-
dinds bleiben. Sıe 1ınd beagründet un>s 3 erFlären durch die noch unentmicrelte Zutber-
or  und, vVonNn der oben gefprochen WUrde, durch die überlange Urbeitszeit DPS SOors
ers Fonnte doch der E an er{t ve nach Ddem eriren als dıe abe Öes
erFrantften Gelehrten erjcheinen! Dieje Tatjache macht verftändslich, IDENN Darnad’s
Daritelung in den legten Daragrapben des Aandes ihwäacer gemvorden 41, jich
3itate aufen, die nıcht mebr GAan3 a  680)  ef erjcheinen, IDeENN die Yusführundg über 0A48
ejen ÖPeSs au  ens dıe olle Schärfe vermijjen Aßt. Mianches en IDILr anders en
gelernt. Wolte mMan fich aber diejem Wert gegenüber auf bıllige Rritit fe{tlegen, dann
leiitete ımmer NUuUr Rärrnerarbeit: die einzigartide Hedeutung DdeSs arna  en Werfkes
gerade in unjeren Tanen bleibt, auch als ein Xufr ZUr en AMuseinanderfegung über
Zutbhers tatjächliche Zebhre. Pg i{r nicht möglich, auch Öder TICI  € Veraleich der YWalch-
zitate mit wijjenichaftlichen AYusgaben manches als nficher und unbaltbar erweijen Läßt,
Aarnad’s Arbeit unterböblen 19, daß fie in tich zujammenfinft, Man rei{thäalt, IDOD»

auf arnac alles Gewicht leöte Verjohnung, rlöjung, Chri{ftus für uns geopfert. ler
i{t Zutber rür alle Zeit des Sor  ers er Anmalt.

zeller hatten die wenıden Lateinijchen 3ıitate überje und die übertragung in An
merfungen beigefügt werden Fönnen; jedenfalls IDAare dem 3wer der Yeuausegabe HM  ber
Dden ADesirk der zünftiden Theolonen hinaussudringen zenftli gemejen.

ruian Stoll, Yiünchen,

126 Duchdrucferei MAbert Sighart, AüritenfeMöglichFeit befeitigt werden: die wiffen{haftliche Unbrauchbarkeit des Buches infolge der  3itate nach der Walchfhen AZutherausgabe von 1740 ff. Denn Zarnack arbeitete fafßt aus-  fhließlich mit diefer Fritifjhen Maßftäben nicht {(tandhaltenden AYusgabe, weldhe vor alem  die lateinijchen Werfke Zuthers in einer geradezu {Hlimmen Überfegung bringt. Die beiden  verdienftvollen Zerausgeber — Pfarrer Lic. W. . Schmidt-Wechingen i. X. und Vikar  ®. SGrether-München — haben ficdh der entfagungsvollen, mühfeligen Arbeit unterzogen, in  AUnhängen die Walchsitate in den neueren und neueften Zutherausgaben nachzuweifen und  zur Uberprüfung überfichtlich zufjammenszuftelen, wobei der erftere den erften Hand, legterer  den zweiten Zand Zarnacks bearbeitete. Damit ift jedem Lefer die Nisglichkeit eigener  Yzachprüfung Zarnac’fjcher Zitate in den wiffenf{haftlidhen Ausgaben gegeben. Über die  Methode diefer von den beiden Zerausgebern geleifteten fjachlidhen Arbeit unterrichten die  WVorworte der entfprechenden Abteilung. Daß es ein Unding gewefen wäre, die BHelegftelen  Zarnacds gegen die der Weimarana entnommenen auszutaufchen, weiß jeder Lefer. Dem-  gemäß bringt die tabelarifche überficht in fechs Spalten zunächft Titel und Yahr, an zweiter  Stele den YHachweis der im Teprte zitierten Stelle bei Walch, dann den fundort in der  Weimarer, Erlanger . u. 2. Yuflage, legtere nur bei Wbweichungen des fundortes gegen-  über der ).), Bonner und Hraunfchweiger Zutherausgabe. Stichproben ergeben, daß in den  Anhängen nicht nur eine mübhfelige, fondern auch eine fjehr forgfältige Arbeit geleiftet ift.  Drucfehler find im 2. Band auf ein YNiinimum getilgt, audy muß anerFannt werden, daß  bier manche Undeutlichkeiten in der YHotierung befeitigt und die Seitenzahlen der I, Auf-  Iage des Buches am Tertrand in Klammern vermerkt find. Die Zerausgeber dürfen des  Dankes für ihre Arbeit gewiß fein.  in Zaupteinwand ift auf diefe Weife im wefentlichen hinfälig geworden, andere aller-  dings bleiben. Sie find begründet und zu erklären 3. T. durch die noch unentwiFelte Zuther-  forfchung, von der oben gefprochen mwurde, 3. T. durchy die überlange Arbeitszeit des For-  ihers — Fonnte doch der 2. Dand erft 23 Yahre nach dem erften als die legzte Gabe des  erFranften SGelehrten erfcheinen! Diefe Tatfache macht es verftändlich, wenn Zarnads  Darftelung in den legten Paragraphen des 2. Bandes {hwächer geworden ift, wenn fidy  3itate häufen, die nicht mehr ganz ausgewertet erfcheinen, wenn die Ausführung über das  Wefen des Glaubens die vole Schärfe vermiffen Läßt. Manches haben wir anders fehen  gelernt. YWolte man ficd) aber diefem AWerk gegenüber auf billige Rritit fefltlegen, dann  Jeiftete man immer nur Rärrnerarbeit: die einzigartige Bedeutung des Zarnacjchen Werkes  gerade in unferen Tagen bleibt, auch als ein Xuf zur fachlichen Auseinanderfegung über  Zutbhers tatfächlicdhe Zehre. Es.ift nicht möslich, aud) wenn der Fritijhe Versleidy der YWald-  zitate mit wiffen{dhaftliden Ausgaben manches als unficher und unhaltbar erweifen Läßt,  Zarnads Arbeit 3zu unterhöhlen fo, daß fie in fidy zufjammenfinkt, wenn man fe{thält, mor-  auf Zarnac alles Gewicht legte: Verföhnung, Lrlöfung, Chriftus für uns geopfert. Zier  ift Zutber für ale Zeit: des Sorfchers befter Unwalt.  Vielleicht hätten. die wenigen lateinifchen Zitate überfegt und die UÜübertragung in An-  merfungen beigefügt werden Fönnen; jedenfalls: märe es dem Zwe der Yeuausgabe über  den Bezirk der zünftigen Theologen hinaussudringen dienftlich gewefen.  Chriftian Stol, München.  I26  Duchorucerei Albert Sighart, fürftenfeldbruc,  €  +  }  ®  257}73


